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At the end of the Permian, the 
Harz region lay in the Zechstein 

Sea basin, into which seawater flow-
ed. The sea‘s sedimentary accumula-
tions are known as Zechstein deposits. 
Here they are of dolomite, limestone, 
gypsum and red-brown, poorly-ag-
gregated clay shale, which have been 
tipped upright by pressure from the 
southeast. Due to natural infiltration, 

readily soluble stones, such as gypsum 
and anhydrite, are subject to gradual 
dissolution (karstification). This forms 
large underground cavities and also 
results here in visible surface sub-
sidence. The term “Zechstein” can be 
traced to mining workers in the Harz 
Mountains. Copper shale mining re-
quired mine buildings (Zechen) which 
were built on this tough stone (Stein). 
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Erdfallgebiet am 
Großen Probstberg

Heilschlammbergwerk 
„Teufelsbad“

Hanganschnitt im 
Teufelsbachtal

Sandsteinfelsen 
„Hans Mönch“

Hanganschnitt am 
Mönchmühlenteich

Kalksteinbruch am 
Mönchmühlenteich

Gipsklippe an der 
Kurklinik

Hangböschung an der 
ehemaligen Försterei

Kloster 
Michaelstein

Klosterbachgraben 
Unterlauf

Klosterbachgraben 
Oberlauf

Karst: Steter Tropfen höhlt  
den Stein

Durch Einwirkung natürlich eindrin-
gender Wässer (Sicker- und Grund-
wasser) unterliegen leichtlösliche Ge-
steine wie Gips, Anhydrit und Salz 
der allmählichen chemischen Auflö-
sung (Auslaugung,  Subrosion, Ver-
karstung). Es entstehen ausgedehnte 
unterirdische Hohlräume. Der Durch-
bruch solcher Auslaugungshohlräu-
me hat Senkungen an der Erdober-
fläche zur Folge. Es entstehen örtlich 
begrenzte Einsturztrichter als Erdfäl-
le (Dolinen). Weitere typische Karster-
scheinungen sind Höhlen und Bach-
schwinden.

Erdfallgebiet am  
Großen Probstberg

Stein- und Kalisalz verbreitet.
Der heute weltweit gebräuchliche Be-
griff „Zechstein“ geht übrigens auf 
Bergleute aus dem Harz zurück, die 
ihre für den Abbau von Kupferschie-
fer benötigten Bergwerksgebäude (Ze-
chen) auf dem „zähen Stein“ erbauten.

Punkte, die den fortlaufend numme-
rierten Teilgebieten des Geoparks zu-
sätzlich einen Ortsbezug geben. Die 
Geopunkte ringsherum lassen sich zu 
spannenden Touren durch den Natur- 
und Geopark verbinden. Für jedes der 
einzelnen Teilgebiete sind Faltblätter 
in mehreren Sprachen verfügbar. Fra-
gen Sie danach z. B. im Hotel „Zum 
Klosterfischer“ bzw. in der Stadtinfor-
mation Blankenburg oder studieren 
Sie die Faltblätter hier: 

 
 www.harzregion.de 

Der geologische Wanderweg 
ist als Geopunkt 9 im Gebiet 
um die Landmarke 9 Teil  
des UNESCO-Geoparks. Mit 
dem Netz aus Landmarken 
und weiteren Geopunkten 
stellt sich der in Quedlin-

burg geschäftsansässige Regionalver-
band Harz der Herausforderung, die 
komplizierte Geologie der Harzregion 
erlebbar und verständlich zu machen. 
Geopunkte sind Fenster in die Erdge-
schichte. Landmarken sind die weithin 
sichtbaren oder besonders bekannten 
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Am Ende des Perms, der letzten Perio-
de auf der Zeitskala des Erdaltertums, 
lag die Harzregion im Zentrum des 
Zechsteinbeckens, in das Meerwas-
ser eindringen konnte. Dessen Abla-
gerungen werden unter der Bezeich-
nung Zechstein zusammengefasst. 
In dem flachen Zechsteinmeer war 
es klimatisch bedingt zu periodischen 
Austrocknungen gekommen. Die 
hinterlassenen Zechstein-Sedimente 
werden am Harzrand aus Dolomit, 
Kalkstein, Gips sowie rotbraunen, we-
nig verfestigten Schiefertonen gebil-
det. Durch die spätere Heraushebung 
des Harzgebirges und den gleichzei-
tig aus südöstlicher Richtung wirken-
den Gebirgsdruck, wurden nördlich 
des Harzes Sedimentschichten, da-
runter auch die des Zechsteins, aufge-
richtet. Der Zechstein-Ausstrich gibt 
sich meist durch eine Reihe einzelner 
Erdfälle zu erkennen.  Im Harzvorland 
sind im tieferen Untergrund als Zech-
stein-Sedimente außerdem Anhydrit-, 

Hier finden Sie weitere  
Informationen zum  

Natur- und Geopark Harz
www.harzregion.de

HIER INVESTIEREN
die Europäische Union, die Bundesrepublik Deutschland
im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung
der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ – und
das Land Sachsen-Anhalt in die ländlichen Gebiete.


